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XI .

Philadelphia . 1762 - 1776 .

>war es nun verstanden , daß Mühlen -
bcrg den Dienst in der Philadelphia
Gemeinde wieder antrete und eine
Gemeindeverfassung ausgearbeitet
werde . Der Abschied von seinen
Landgemeinden wurde ihm sehr schwer .
Am 29 . Oktober 1762 traf er mit
seiner Gattin in Philadelphia ein .

Hier war seine bleibende An¬
wesenheit höchst notwendig . Die

Reibung unter den Parteien hatte zu lange gedauert , als daß die
Nachklängemit einem Schlage hätten gänzlich verschwinden können .
Aber mit seiner Würde und Mäßigung verhütete Mühlenberg manche
Ausbrüche . Sein allgemein geachteter Freund , Propst Wrangel ,
stand ihm dabei mit seinem Einfluß zur Seite . Die Hauptarbeit der
neuen Verfassung lag natürlich auf Mühlenbergs Schultern . Sonn¬
tag , den 17 . Oktober 1762 zeigte er der Gemeinde an , daß mit Bei¬
hilfe Wrangels nun Handschuh und er und der Kirchenrat eine
Verfassung ausgearbeitet hätten , welche furchtlos vor Gott , der
ganzen Christenheit und allen Gemeinden könne vorgelegt werden ,
denn man habe dabei die Ehre Gottes , das wahre Wohl der Gemeinde ,
ihre Ordnung und ihren Frieden und ihre Zukunft im Auge gehabt ;
alles komme darauf an , daß man sich der Gnade und dem Geist Got¬
tes willig hingebe und nur das Wohl der Seelen im Auge behielte .
Auch lud er alle zum hl . Abendmahle zugelassenenGemeindeglieder
ein , am morgenden Tage sich in der St . Michaelis - Kirche einzu -
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finden und dort ohne Streit und Zank die neue Verfassung ver¬
lesen zu hören . Jeder solle betend vor Gott treten und ein friedlich ,
ruhig Gemüte mitbringen . Alle frommen Mütter , Witwen und
Waisen sollten ihre Hände zu Gott für die Gemeinde erheben .

So geschah es denn auch . Am Montag wurde zuerst Gottes¬
dienst gehalten . Wrangel las Josua , Kap . 24 . Man sang dasselbe
Lied , „ Befiehl du deine Wege , " das bei der Grundstein¬
legung der St . Michaelis - Kirche im Jahre 1743 war gesungen wor¬
den . Dann sprach Wrangel eindringliche Worte über Phil . 2 , 1 - 4 .
Und nun las Mühlenberg , nachdemdie Frauen und Kinder entlassen
waren , mit deutlicher , lauter Stimme die ganze Verfassung vor .
Und dann , sagte er , werde er sie unterschreiben und im Notfall , will ' s
Gott , seine letzte Stunde dransetzen , und wer seines Sinnes sei , solle
also thun . Nun setzte er seinen Namen hin . Dann unterschrieben
Handschuh und die Ältesten und Vorsteher , und dann mehr als 270
Gemeindeglieder ; andere , da die Zeit spät wurde , an folgenden Ta¬
gen , im Ganzen an 500 Familienväter .

Hätte Mühlenberg nichts zu Wege gebracht , als diese Verfas¬
sung , welche in allem Wesentlichen noch heute die Verfassung der ev . -
luth . Muttergemeinde zu Philadelphia ist und die Grundlage der
Verfassung vieler Gemeinden wurde , er Hütte unsterbliches Verdienst .
Er gewährte dem Fortschritt der Zeit billige Zugeständnisse , aber er
war weit davon entfernt , den Gang der Gemeinde vom Stimmungs¬
wechsel in ihr , von zufälligem Parteigetreibe , abhängig zu machen .
Die Negierung der Gemeinde blieb , aber mit weisen Beschränkungen ,
in den Händen des Kirchenrats . Drei Jahre später erhielt die Ge¬
meinde einen Freibrief , der die angenommene Verfassung durch die
Provinzial - Regierung von Pennsylvanien garantierte . Mühlenberg
mußte 1702 die Last des Präsidenten - Amtes wieder auf sich nehmen .

Ihm und allen Freunden kirchlicher Ordnung war es eine erfreu¬
liche Genugthuung , als im gleichen Jahre nicht weniger als einhun¬
dert lutherische Familien in und bei Germantown die Sunode um einen
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Pastor und Gottesdienst baten . Die Gemeinde zu Tulpehocken ge¬
stattete ihrem Pastor , I . N . Kurtz , daß er auf einige Zeit in Gcr -
mantown dienen möge , während sein Bruder Wilhelm den Dienst für
ihn versah . Das wirkte gut . Doch waren noch manche Fragen juri¬
discher Art zu erledigen . Zuletzt mußte die Wahl eines Pastors vor¬
genommen werden . Sie entschied zu Gunsten der ordnungsliebenden,
zur Synode stehenden Partei , und gewählt wurde der mit Pastor
I . A . Krug am 1 . April 1764 aus Halle angelangte I . L . Voigt .
Nun war die Kirche wieder im Besitz wirklicherLutheraner . Voigt
zog aber schon im Dezember des Jahres nach Neu - Hannover , später
an die Zions - Kirche westlich dem Schuylkillflussc , wo er wirkte bis an
sein Ende , am 28 . Dezember 1800 . Krug trat die von uns schon
genannte Gemeinde zu Nead ing an . Von da folgte er , Ostern 1771 ,
einem Ruf nach dem von Mühlenberg ein paarmal besuchten Fre -
derick , Md . Er wirkte dort bis zu seinem Tode , am 30 . Mai
1796 .

Wir nennen hier sogleich noch einige andere Sendboten , die im
gleichen Jahrzehnt von Halle hier ankamen und zur Stärkung
der Synode und ihres Einflusses und zur Ausbreitung des von Müh¬
lenberg begonnenen Werkes beitrugen . Im Jahre 1765 war
Christoph Emanucl Schulze von Halle nach Pennsylvanien ge¬
kommen , ein Mann tüchtig als Prediger und als Pastor . Er war
zuerst Kollege Mühlcnbergs ( der sein Schwiegervater wurde ) in Phi¬
ladelphia , zog aber im Dezember 1770 nach Tulpehocken . Er war trotz
stärkster Aufforderung nicht mehr zu bewegen , wieder in den Dienst in
Philadelphia zu treten und starb in seinem Wirkungskreis zu Tulpe¬
hocken am 9 . März 1809 . Sein Sohn Ioh . Andr . Melchior war
anfangs ebenfalls im Predigtamt , mußte sich wegen schwerer körper¬
licher Leiden zurückziehen . Dieser Enkel Mühlenbcrgs ist aber zwei
Mal ( 1822 — 1829 ) noch Gouverneur von Pennsylvanien geworden .
— Joh . Friedrich Schmidt , der am 2 . April 1769 von Halle an¬
kam , war 17 Jahre Pastor in Germantown und stand auch 1777
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daselbst , als Germantown im Unabhängigkeitskrieg ein Schlachtfeld
wurde . Er wurde von dort als Kollege seines mit ihm von Europa
angekommenenFreundes , Justus H . Chr . Helmuth , an die Philadel¬
phia Gemeinde berufen , in deren Dienst er stand bis an seinen Tod .

Joh . Friedrich Schmidt war den 9 . Januar 1746 in einem Dorfe namens
Frose , unweit Aschersleben, geboren . Sein Vater , ein Landmann , ließ ihm
eine gute Erziehung geben und sandte ihn auf die berühmte Schule des Halle¬
schen Waisenhauses . Hier lernte er fleißig und bezog 1765 die Universität
zu Halle . Zugleich war er auch als Lehrer an dem Waisenhaus thätig .
1763 bekam er einen Ruf nach Amerika . In Wernigerode ordiniert , begab
er sich im Oktober 1763 in Hamburg aufs Schisfund langte am 2 . April 1769
in Philadelphia an . Er erhielt einen Ruf nach Germantown , wo er 17 Jahre
segensreich wirkte . 1785 wurde er als Helfer nach Philadelphia berufen und
1786 als ordentlicher Prediger dieser Gemeinde erwählt . Hier hatte er viel
Trübsal zu erdulden . Sieben Kinder starben ihm in der besten Blüte der Jahre
schnell hintereinander fort und im Jahre 1793 seine Gattin ; er selbst ward
zweimal aufs Krankenlager geworfen . Im Jahre 1794 brannte zu seinem
höchsten Leidwesen noch dazu die schöne , prachtige Zions -Kirche mitsamt
der neuen Orgel ab . — Am 16 . Mai 1812 gefiel es dem Herrn , ihn aus diesem
Thrünenthale abzurufen .

Helmuth hatte zuerst nach seiner Ankunft der Gemeinde zu Lan -
caster vorgestanden , war aber im Mai 1779 an die zu Philadelphia
berufen worden , an welcher cr erst im Jahre 1322 resignierte und 1825
starb . Johann Christoph Kunze war von 1770 an nach seiner An¬
kunft hier bis 1784 zweiter Pastor an der Philadelphia Gemeinde
neben seinem Schwiegervater Mühlenberg , der den Titel Rektor
hatte , bemühte sich ein theologischesSeminar zu gründen , und wurde
darin nur durch die Kriegsunruhen gehemmt , folgte 1784 einem Ruf
an die deutsche lutherischeChristus - Kirche in New Aork , die acht Jahre
ohne Pastor gewesen war , während die Trinitatis - Kirche der hollän¬
disch lutherischen Gemeinde verarmt war . Ihm gelang es nun , beide
Gemeinden zu vereinigen unter dem Titel : „ Vereinigte deutsch - luthe¬
rische Gemeinden in New Jork ." Nun wurde auch eine Gemeinde¬
ordnung eingeführt , vr . I . Eh . Kunze war 1744 bei Mansfeld
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geboren , war einige Jahre im Waisenhaus zu Halle , besuchte die
Schulen zu Rosleben und Merseburg und studierte drei Jahre Theologie
in Leipzig . Drei weitere Jahre wirkte er als Lehrer am Kloster

^ Td ^
vi -, Johann ChristophKunze , f IM ? zu New Dorr ,

Bergen bei Magdeburg und ein Jahr als Inspektor des Waisenhauses
in Greiz , bis ein Ruf aus Amerika durch Dr . Knapp aus Halle an
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ihn kam . Kunze war gründlich gelehrt und ungemein thätig , wurde
auch zum Professor der orientalischen Sprachen am Columbia College
ernannt . Er blieb in seiner Stellung in New Jork bis an sein Ende ,
den 24 . Juli 1807 .

Mit Kunze waren zwei Söhne Mühlenbergs , Friedrich August Konrad
und Heinrich Ernst , aus Halle zurückgekommen . Der älteste , Johann
Peter Gabriel , war von Europa schon 1766 umgekehrt . Mühlenberg
wußte , daß er selbst in Deutschland eine gründliche, tüchtige Bildung
erlangt hatte . Diesen Gewinn wollte er auch seinen Söhnen auf dem Weg
des Lebens mitgeben , und die Anstalten zu Halle , die er in ehrendem Gedächt¬
nis behielt , schienen ihm besonders dazu geeignet . Er sandte sie hin 1763 .
Und einen bedeutenden Nutzen hatten dieselben jedenfalls davon , denn sie
wurden alle des Deutschen Meister , hatten auch in andern alten Sprachen
guten Grund gelegt . Anfangs waren nun hier alle drei im Dienst der
Kirche ; aber nur Heinrich Ernst , der auch als Botaniker einen bedeu¬
tenden Namen hat , blieb als Pastor der großen Gemeinde zu Lancaster in
demselben bis an sein Ableben 1815 . Johann Peter Gabriel hatte
eine Zeit lang in den ihm längst bekannten Raritan - Gemeinden gewirkt und
dann in Virginien , wo er in der Notzeit des Vaterlandes den Kirchenrock
mit dem Waffenrock vertauschte . Friedrich August K onrad war eine
Zeitlang Adjuukt seines Schwagers , Christoph Emanusl Schultze , zu Tulpe¬
hocken , machte von dort eine sehr beschwerliche Missionsreise über die Blauen
Berge , war dann von 1773 bis 1776 Pastor der deutschen luth . Gemeinde
an der Christus -Kirche ( oft Swamp -Kirche genannt ) zu New Aork , mußte
vor den Engländern fliehen , diente dann kurze Zeit den Gemeinden zu Neu -
Hannover und Umgegend, wurde aber durch die Unruhen der Zeit und die
Lage des Vaterlandes in die politischen Kreise gezogen und am 7 . November
1731 und wieder am 31 . Oktober 1782 zum Sprecher des Hauses erwählt .
Zuletzt war er Neceiver - General der Land - Office .

^ Ä ^ ^ ^
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